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aus unter die verfehiedenften Schafzüchter des Landes gefommen find, theils für 

edlere Schafe zum Zwede der ficheren Erhaltung eines höheren Feinheitsgrades, 

theils für gröbere Heerden behufs einer angemeffenen Veredlung ihrer Wolle. Bon 

zweien der anfehnlichiten Schäfereien Württembergs mit fehr beliebten Wollen hat 

die. eine (diejenige des gräflich Nechbergichen Dominiums zu Donzdorf) während 

der Zahre 1834 bis 1859 nach einander 36 Böcke, die andere (diejenige des frei- 

herrlich von Stauffenbergichen Dominiums zu Geislingen) während der Yahre 

1838 bis 1840 zu gleichem Zwede 28 Bode von Achalm bezogen. 

Dienfitperjonal. 

IXC. 

Der einfache Betrieb eines Schäfereihofes ermöglicht. eine gleich einfache Ver- 

waltung. Das ftändige Perfonal bejteht in 

einem Schäferei »verftändigen Verwalter, der zugleich die Kaffe führt, 

einem Acerfnechte, der die Feldgefchäfte beforgt und dem zugleich die Pflege der 

zwei Arbeitsochjen obliegt und 

zwei Schäfern, nämlich einem Schaffnechte und einem Schafjungen. 

Die Gejchäfte der Ernte u. f. w., für welches diefes ftändige Perfonal nicht 

ausreicht, werden durch Tagelöhner aus den benachbarten Orten verrichtet.


